
ri i unserer 
neuen l— e Prämien 

No. 52: 
Der Schatz ist stoßen Bären. 

Roman von Agnes non Alingowstkönn 

Ro. 532 

SchwarszothiGold. 
Roman non E.»Fahkow. 

Prnkoogky der Laube Schmied. 
Von Kolocnon Mikszath. 

No. M: 
Bmm Lippen. 

Berliner Roman non . 

Weibliche Studenten. 
Moder-net Zeit-einen oon Heinr. Lee. 

I 

Ro. Zä: 

Der Liebe Schot. 
Roman von Elsbeth Lords-en 

No. Ze: 
— 

Von Mai-I Sude-. 
Roman von Jullo Jodsi. 

Mis. Catkie Rot-stellt 
Original-Roman von Urthur sapp. 

No. 57: 
Die Schuldisew 

Roman von Julien Kauf-. 

No. ös: 
Unfreie Liebe. 

Roman von Lisn Weise- 

No. 59: 

ErlosåeuesiLichL 
Roman von Franz Rosen. 

No. co: 
Jerueqr. 

Roman von L. Richter-. 

Ro. ös: 

Heiullthestadr. 
Roman von Rathe o. Becken 

No. Os: 
seien-e Eben. 

Roma von M. Leser-n 

No. 64: 
— 

« 
III Bessers-M 

Roman aus see Eifei. So- C. Viebig. 
Unter einer Bocke. 

Die Sethe eines entschtsundenen Ge- 
bächtnisseQ 

Dom Apennin 
Roman oon stehn-c Ichleitnen 

No. CZ: 

Ro. so: 
Frau Leoniei Scheint-skiz. 

Romas von s. von der Elbe. 

Die Geschichte oon dem ichs-ten Lisei. 
Von Anton Freiherr oon Verfall. 

·No. 67: 

Oberstenetatoun;Tcs-nell. 
Seekoman oon J. Hast-S 

No. 68: 
Ein moderneoDon Quixotr. 

Roman von Herwine Funke-Mein 

Na. 69: 

Psyjoli. 
Erzählung ans ver französischen 

Resolution-. 
Nach J. Claretir. 

· No. 70: I Band- 
Det Wunschan 

Gefchichtlicher Roman vom Bodensee. 
Von Franz Wähnen-In 
— 

. Ro. 71: Il. Band. 
Der Bostichi-L 

Gefchichtlicher Roman ootn Bodensee- 
Von Franz Wicht-Jana 

Der Critdestr. 
Roman von A. NoelLJ 

Von H. Rassel. : 

« Beide Blinde von No 70 sind als Brit 
mie gegen 25 Gents Nachzahlung zu bez: ehel-» 
LOenpkeis für beide Bände soc 

Außerdem haben wir noch eine Anzahl 
der Landkntten welche ebenfalls als Prä- 
mien gegeben werden. 

Kürschner-O Konveelationö 
seyka -—--- Auch non dreiem Werke, 
welches in keinem deutschen Hause fehlen 
sollte, besitzen wir noch eine beschränkte 
Anzahl Eremplake, welche gegen Nach- 
zahlung von je il als Spezialnräcnie zu 
haben sind Der Ladenpkeis für dieses 
Werk war sonst Q3.50. 

Schickt Eure fälligen Abt-unentwic- 

qelder jene und 02 für eln Jahr ien Vor- 
aus III sichere dadurch eins der interes- 
isnlesten Bücher, welche jemals als 
Prämien gegeben wurde-. 

Mienllekolll Mus- 
Gksml lot-ad Ueb. 

Bei-malt III-en Kissee nichts Vielleicht 

Zråww . w C tilgen Sylbeeelmknsl pp’ see enn itsa thge ee« Meine änßeesigefchickte Jus-s von setisteten Getreudeneten 
m en. Mcht ein Atem non echtem 
s flien Dr Woo- s Gesund- 

ssu, beim ister und Geschman 

Miit IIenI nnd Miene leich. 
Wen, Jbe den Idee dle ieeen 

s n t Wn könnecn problem Sie 

. etwa-« Styls-Hi Just-thesi- g- W. is- ksnn e n 

Unwesen-ten est-nied- vcch . »- ro 

""· 

Fiesole-sur 
WITH A PMB BAOKJ 

Its-sey Tmuvle Rates You rasenle 
Almost everzsbotly who read-s the news- 

papeks is sure to know of Ute Wondekful 
eures made by Dr. 
Kjlntet’s swam 
Rom. tlie gkeat ki — 

sie-y. liver and Mad- 
« der refund-. 

-, It is tlse great med- 
ice-l triumplt of Use 
nineteentll eenturyz 
discovered after »veer 

« of scientific research 
by Dr. Kilmet, the 
eminent kidney und 

bladdet specialist. and is womletkully 
successkul in promptly curioglan1elyaclc, 
uric seid. camrth of the blailklek and 
Btjght’s Disease, which is the worst 

form of kidaey ttoubler. 
Dr. Kümer Zweigko is not rec- 

otumended for Netz-thing but if you jun-e 
kidney. livek or bladdek troable it will be 
kouud just the temedy you need. It lu- 
been tested in so many ways. in bozpital 
work sud in private practice. und hu 
pfoved Ho successiul in every case that s 

speciel Orkan wem has been made by 
which all ers of this paper. who have 
not eltecdy tried it. may have a sample 
bottle sent free by mail. also a book tell. 

lag more about swamp-Knot. and how to 
Sud out if youbave kidney or ljlsddet troc- 

b1e. Wben writing mentiou reading this 
geuetous osek in this paper and send your 
address to Dr. Kilmer 
sc co., Ziugbamton. 
N. Y. The regular 
fifty-unt and one- 

slollat sjze bottles are 

Sold by all good dkuggists. Denkt make 
any mistake. but remembek the name, 
swamp-Rom, Dr. Kämng swamp-RU, 
Iud the address, Bingbamtom N. Y» ou 

every howe- 

Verwitttotte Chiar- 
s i n n e n pflegen in der Regel nicht 
wieder zu heirathen. Wenn eine Wittwe 
das 50. Lebensjahr erreicht, erhiilt sie 
boni Kaiser eine Gedenktasel, woraus 
ihre Tugenden verzeichnet sind und die 
über der Thür ihres hauses aufge- 
hängt wird- 

Wenn Kork, derdochallge- 
mein wegen seiner Schwirnnisiihigkeit 
bekannt ist, etwa 200 Fuß tief in’g 
Meer versenkt wird, steigt er, eine 
Folge des starken Wasserdrucks, nicht 

melg nach der Oberle Von jeder 
er geren Tiefe ans s llt er sofort 

die höhz 
Es macht Vergnü en, unseren Letern von 

ciner Hustentur sie Schaqu zu erzäh- 
.en. Seit ren kämpfte Dr.S ooo gegen 
Isie Versen n von Livius-, hier-form 
ind anderm s ädlichen Jngredienzien. die 
n der Regel in hattenneitteln gefunden ser- 
)en. Dr. Shoop scheint das kürzlich 
Ingenommene Gefey ge en Heriälichnng 
Don Na mngsrnittel nnd roguen willkom- 
nen zn eißen, denn er hat seit vielen Jah- 
ken dieselbe Ansicht verfechten. Seit nahezu » 

20 Jahren ifr den Dr. Schopf Congh Ente 
cnthaltenden Flaschen eine Warnung gegen 
Don-in oder andere narkotische Gifte auf e- 

Irvrkt Erbat den Mütter-n möglich genia t, 
hre Kinder zu schöne-, indem sie einfach auf 
Dr. Schopf-i Co h Eure bestehen. Ver- 
Pautt durch Theo. «essen. 

Aus Braunstein bestehtdie 
nördliche Wand der New Yorker City 
Hall, während die drei übrigen Seiten 
des Gebäudes aus Marmor errichtet 
sind. Die Stelle, aus welcher die City 

ll steht, bildete im Jahre 1803, dem 
itpuntte der Fertigstellung des Ge- 

bäudes, einen Theil der Nordgrenze 
der Stadt. Die nördliche Wand der 
City Hall war zugleich deren Rück- 
wand, der rnan keine Wichtigkeit bei- 
maß, da man nicht erwartete, daß 
»Gotharn« jemals über diese Zone hin- 
aus tich noch weiter ausdehnen werde. 
Man baute daher die nördliche Wand 
aus billigerem Material. als dem kost- 
spieligen Marmor. 

sie sppmdieuts zu verhüten- 
Die meisten Opfer von Appendicitis sind 

Jene die gewohnheitsmäßig verstopft sind. 
Orino Latntive Fkuit Syrup tut-in chronis 
sche Vetstopsung durch Stimulstion der Le- 
ber und Eingeweibe. und stellt die natürliche 
Ihätigleic der Eingeweibe her. Oriac Lam- 
tive Fiuit Syrup ekelt oder kneiit nicht nnd 
ist mild und must einzunehmen Weist th- 
satzmittel zurück. W. B. Dinge-am 

Bei Vollmond tannman 
im ululande Gegenstände bis zu eine-e 
Ent ernung von sieben englischen Mei- 
len deutlich unterscheiden; selbst bei 
Sternenlicht vermaa man mit Leichtig- 
keit gedruckte Schrift zu lesen. 

Hämorrhoiben erschien schnelle Lmdetung 
duich Schoan Magie Ointment. Berges- 
sen Sie nicht, diese Salbe ist n u c für Hä- 
morroidei gemacht-sie wirkt sicher nnd zu- 
fkitdenstellenn Jacke-we schmexzende vor- 
tretende oder blinde Hämorrhoiden verschwin- l den wie durch Umbe- nach dem Gebrauch. 
Probitt und set übe-zeugt Theo. Jessen·l 

Sämmtliche englische; 
K ö n i g e von heinrich l. an bis zu 
Eduard Vl. leisteten den Krönungseitx 
aus eine Handschrift der vier Evange- 
lien, die in einen ll dicken Deckel aus 

scichenholz einge unden war. Das 
Buch wurde im Jahre 1100 hergestellt- 

siiee eile-esse set-Oh 
Eine der i limmsten Eigenschesten von 

Nietenleideu i ihre tückische Natur« nnd ehe 
der Besallene seine Gesn r einsieht kann er 

schon eiaetödtl’ est-n «thtseu. Nehmt 
set-n ersten Aus eben Fileifs Lidne Eure, 
da sie Untegelmäßi leiten kokei und 
die Brigbt’i e Lten eit nnd Die etei ver- 

hüten U. Dingman 
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Fettfleckme im Sammet. 
Fein gepulverter Sand wird aus einer 
Herdplatte erhitzt und dann in ein 
Läppchen gebunden. Damit reibt man 
dann die Flecke mit Erfolg aus. 

Schmutzige Stroh-nat- 
t e n werden sauber, wenn man eine 
Hand voll Kochsalz in warmem Wasser 
auslöst, eine scharfe Bürste s hinein- 
taucht und die Strohmatten damit ab- 
dürstet. 

Ungeftrichenes, weißes 
H o l z sollte nie mit Sodawasser ab- 
gescheuert werden, da es hierdurch ost 
mißsarbig wird. Man reinige es mit 
Warmwasset, recht viel weißem Sand 
und Schmierseife. 

Puddings lassen sich 
sehr gut stürzen, wennman, 
nachdem die Formen gut mit Butter 
verstrichen sind, dieselben mit Grieß 
oder Fwieback bestreut. rner ist es 
rr,t de armen nachdem re gewaschen 
d an dem Ofen oder der Herd 

platte tüchtig zu trocknen. 

Lampenglocken aus mat-j 
t e m G l a s, die Petroleumslecke 
zeigen, lassen sich dadurch reinigen daß 
man sie mit einer lautvarmen Aus- 
lösung von Pottasche, Wasser und Sal- 
miatgeist anseuchtet, danach mit seinen 
Leinenlappen reibt, in klarem Wasser 
abspiilt und dann trocken putzt. 

Gegen Berbrennungen 
werden alle möglichen Mittel empfoh- 
len; eins der einsachsten aber, welches 
in jedem Haushalt stets vorhanden zu 
sein pflegt, wird immer noch nicht ge- 
nug gewürdigt; das Mehl. Wer sich 
verbrennt. muß sofort die verbrannten 
Theile dick mit Mehl bestreuen, nicht 
etwa blos zart bepudern, und das 
Mehl längere Zeit lie en lassen; dann 
hört der Schmerz sofort auf und es 
gibt keine Blasen. 

Kalbsleischsuppr. Würf- 
lig geschnittenes Kalbsleisch wird mit 
einer Zwiebel in Butter gediimpst und 
mit dem zur Suppe nöthigen Wasser 
ausgefüllt. Einige getrockneie Pilze 
(sa man hat) und ein Stückchen Brot- 
rinde und genügend Salz und eine 
handvoll Reis werden mitgekocht. Jst 
das Fleisch weich, so isi auch die Suppe 
fertig, man gießt sie über ein verklep- 
dertei Eigelb und gibt sie mii geröste- 
ten Semmelwürseln zu Tisch. 

Winke zur Verstellung 
eines guten Bratens. Um 
ein saftiges und weich gebratenes Stück 
Fleisch herzustellen, braucht man ge- 
wöhnlich nur folgende Kleinigkeiten zu 
beobachten: 1. Jedes gewaschene Fleisch, 
auch Fisch und Geflügel, muß erst 
gründlich abgetrocknet werden, ehe es 
en die Pfanne gebracht wird, da jede 
Flüssigkeit, außer Fett, das Braten 
verlangsamt oder gar verhindert. 22 
Das Fett lasse man bis zum Siede- 
punkt erhitzen und lege erst dann die 
präparirten Fleischstücke in dasselbe. 
B. Sind es kleine Stücke wie Komet- 
ies, Beessieak u. s. w., so lege man 

nicht zu viele auf einmal hinein. da 
sonst das Fett erkaltet, sondern mache 
nach jedem dritten bis vierten Stück 
eine Pause, bis das Fett wieder siedet- 
4. Man wende die Fleischstücke niemals 
mit der Gabel, weil sonst der Fleisch- 
saft auslüust, das Fett dadurch wäs- 
serig wird und keine Krustenbildung( 
zuläßt; man bediene sich deshalb zumi Umwenden des Fleisches einer kleinen 
Schausel. 5. Man begieße während 
des Bratens das Fleisch wiederholt mit 
dem siedenden Fett und ja nicht mit 
schon verdünnier Saure. Diese darf 
erst fertig gemacht werden, wenn das 
Fleisch nicht mehr in der Pfanne ist. 

Sodbrennen. Wasroirrnit 
diesem diesem Namen bezeichnen, ist 
die Empfindung eines aus dem Magen 
in die Speiseröhre und in den Schlund 
aufsteigenden Brenneng und KradenL 
Zuweilen ist es begleitet von Ausstoßen 
einer sauren, scharslaugigen, eielhaften 
Flüssigkeit,- dem sogar Erbrechen sol- 
gen kann. Das Sodbrennen sindet 
meist nach einer Mahlzeit während der 
Verdauung statt und hängt häufig mit 
chronischen Mageniatarrhen zusam- 
men, namentlich wenn sie mit abnor- 
men Gährungen verbunden sind. Es 
wird aber durch den Genuß saurer 
oder leicht säuernder Pslanzeniosi, jun- 
ger, saurer Weine, zuckeriger oder set- 
tigsiiszer Sachen, geräucherter setter 
Fische, sowie durch das Nauchen schwe- 
rer Cigarren veranlaßt. Jedoch kann 
die Empfindung des Sodbrennens auch 
ohne hochsteigen von gasigern oder 
sliissigem Mageninhalt als rein nee- 

viise Reizerscheinung bestehen Die ge- 
gen Sodbrennen anzuwendenden Mit- 
tel werden m" lichst die Ursache del- 
Eselben tigen müssen. Jst es 
tueroiiser Art, so kann nur eine nerveni 
diiitetische Kur unter ärztlicher Aus- 
sicht Abhilfe schassen Jn allen an- 

nFiillen meide man zunachsl alle 

Zittern und süßen Speisen und unter- 
sür’s erste das Manchem Sticht 

m Sodbrennen besonders der saure 

Ges mael vor, so nehme man ein-e 
Meerspise voll doppeltkohlensaurei 
Ratron oder ges-rannte Magnesia und 
trinke Wasser nach. Dadurch wird die 
überschiis eMagensaure neutralisiet 
also uns dlich Wmacht si aber das 
Brenners undeh rasen re t verherr- 

d, dann trinke man kalte Milch 
Sodawasser. wodurch die ereizie 

Gretseriihrenschleimhaut gesgmeidis 
nnd ,,t«beruhig 

l- .-l 
r—- 4 

Gelenk- und Sehnen- 

gea l l e n. Besonders bei solchen Ar- 
itspferden, die schon in früher Ju- 

gend schwer arbeiten müssen, entstehen 
an den Gelenken und«"Sehnen leicht 
Gallen. Es sind dies in der Regel 
haselnufzgroße Anschwellungen, welche 
die Gebrauchsfähigleit der Thiere nur 

wenig stören. Die Gelenks- oder Seh- 
nengallen sind darum hauptsächlich als 
Schönheitsfehler anzusehen. Pferde, 
welche doch im Preise stehen, können 
sie jedoch bedeutend entwerthen, da sie 
eine sriihzeitige Abnutzung zur Folge 
haben. Entzünden sich die Gallen, so 
können sie auch mehr oder weniger hoch- 
gradiges Lahmgehen hervorrufen. 
Frisch entstandene Gallen lassen sich 
bei jungen Thieren häufig unschwer 

twieder beseitigen. Vor allem bedür- 
jfen aber die Pferde der sorgsamsten 
iSchonung Zur Behandlung empfeh- 
flen sich talte Umschläge. Ein nasser 
Wickel leistet ebenfalls gute Dienste. 
Bei älteren Gallen ist die Beseitigung 
schwierig, die Behandlung ist bei ihnen 
Sache des Thierarztes. Das beste 
Mittel ist das Anstechen mit einer 
Hohlnadel und das Ausspritzen der 
Gelenkhöhle, eine Operation, zu der 
man ebenfalls Thierärzte zuziehen 
muß. Sehr gefährlich ist das An- 
schneiden der Gallen, und Laien dür- 
fen dies nicht unternehmen. Ein ein- 
faches Ausschneiden und Ablaufenlas- 
sen der Gelenkssliissigteit hat gar tei- 
nen weck. da in wenigen Stunden 
nach m Schlichen der Gelentwunde 
sich das Gelent auf’s neue fiillt und die 
Galle zum zweiten Male erscheint. 

Wahl der Edelreiser. 
Die Wissenschaft ist sich jetzt darüber 
vollständig einig, daß die einzelnen 
Pflanzen ihre Eigenschaften und Eigen- 
thiimlichteiten vererben, und zwar nicht 
nur die Art und Beschaffenheit ihrer 
Früchte, sondern vor allem auch die 
Fruchtbarkeit Aus diesem Grunde 
muß den Zitchtern von Obstbäumen 
dringend an's Herz gelegt werden, mit 
der Auswahl der Sorten sich nicht zu 
begnügen, sondern nur Edelreiser von 
solchen Bäumen zu wählen, deren 
Fruchtbarkeit ihnen bekannt ist. Aus 
der Nichtbeachtung dieser wichtigen Re- 
gel ist es zu erklären, daß manche Zuch- 
ter von Obstbäumen, welche mit gro- 

ken Kosten und vieler Mühe Bäume 
ernster Sorte ziehen, zwar durch die 

erzielten Sorten, aber niemals durch 
die Menge der Früchte belohnt werden; 
denn das von einem unsruchtbaren 
Baume gezogene Bäumchen wird nie- 
mals viele Früchte tragen. 

Jn ern Pferd anyats 
tend störrisch undwiderspen- 
stig, so heilt man es auf folgende 
Weise: Man stellt es im Stalle mit 
dem Hintertheite der Krippe zu, nach- 
dem in diese zuvor Futter geschüttet 
und heu aus die Raufe gesteckt worden 
ist. So läßt man es 48 Stunden 
stehen, ohne daß es fressen oder sich 
niederlegen dars. Es muß stets je- 
mand dabei stehen, der es sofort wie- 
der antreibt, sobald es Miene macht, 
sich niederzulegen. Wird ein so behan- 
deltes Pferd nach 48 Stunden heraus- 
gesiihrt, so zittert es am ganzen Leibe 
und ist lammfromm. Ganz wilde 
Pferde, mit denen man noch wenig um- 

gegangen war, kann man auf gleiche 
Weise zähmen, doch wird das Verfah- 
ren einige Mal mit Zwischenraumen 

Ton vier bis 5 Tagen zu wiederholen 
ern- 

Salzbedars der Thiere. 
Der regelmäßige und öftere Salzgenuß 
der Thiere, besonders der Pflanzen- 
fresser, ist für die Erhaltung ihres 
Wohlbefindens von unbedingter Noth- 
wendigteit. Der Beweis dafür läßt 
sich damit liefern, daß Thiere, die in 
der Wildniß leben, instinktiv weilen- 
weit nach Salzquellen, Salzauswities 
rungen, Salzlagern oder an das Meer 
lausen, um sich dieses Nahrungsmittel 

»zu verschaffen. Es ist ferner an Pfer- 
tden, Rindern, Schasen und Schweinen 
nachgewiesen worden, daß der Fleisch- 
ansah, wie überhaupt das Fortkom- 
men beeinträchtigt wird« wenn man 

ihnen das Salz entzieht. Auch aus das 
Fell macht sich eine nachtheilige Wir- 
tun geltend. Es wird rauh und 
tro en. 

Die Kresse säet man in 
Reihen zwischen die Salatpslanzen 
oder Radieschen in’s Mistbeet. Auf 
diese Weise tonn der Ertrag des Bee- 
teö bedeutend erhöht werden. Die 
Kresse ist längst wieder abgeerntet, bis 
der Salat sich ausbreitet. Auch Ra- 

guuzel oder Rabinschen lassen sich aus 
iese Weise anbauen. Dieselben wer- 

den zarter als der im Freien über- 
winterte Salt-L 

Chilisalpeter solltezur 
Gerste nur in geringen Mengen Ber- 
wendung finden. Wo mit Rücksicht aus 
den Kre- tzustand des Bodens stärkere 
Stickstos düngungen unerläßlich sind, 
da greife man zu dem schweselsauren 
Ammoniak und besonders zu den or- 

anischen Stickstosfditngern, Giraut-, äioudrette u. s. w. 

Die Versiitterung der 
Magerrnilch an rtelalsRess 
bensutter erweist sich n t durch den 
eigenen hohen Nährgehalt als empfeh- 
len-werth, sondern durch die der Milch 
eigene leiterscheinung, die Verdau- 
un der brigen Futtermittel zu be- 
ssr rn. 

Die rühbruten imzeii 
tigen Zrii «ahr geben die besten Win- 
Wegen Das sollten sich alle werten, 
die der Gesiiigelzucht jede Rentabilität 
tksptechem 

Der ein ige Speise-Artikel aus Wei- 

sen zu ereitct wel er durch und 
urch nahrhaft ist, leiht doch per 

,,Soda Cracker,« aber —- dereinzige 
,Soda Cracker« von dem dies mit 
Wahrheit behauptet werden kamt ist 

Unser-la Bisse-it 
Der einzige »Sei-a Cracker« in wissenschaft- 

licher Weise zubereitet. 
Der einzige ,,Soda Cracker« in jeder Hinsicht 

geschützt 
Der einzige ,,Soda Cracker« der immer frisch, 

knusperig und rein ist. 
Der einzige ,,Soda Cracker« der immer gut 

bleibt. 

T in einem staut-freien 
stuchtigltkitdichth Judith 

NATlOML ZichiT cOMPAW 

Wichtige Verfügungen 
Iosfasestrasivoet Isr- stmrbasime rein 

Im punctuation-en 
Zwei wichtige Verfügungen sind in 

Washington, D. C» getroffen worden« 
IDet Generalpoftmeifter Cortelyou er- 

j ließ, ehe er fein neues Amt als Schatz- 
amtöfelretiir antrat, eine Ordre, wel- 
che bestimmt, dafz das Gewicht der 

Poftfachen durch sieben, anstatt durch 
;fechs, dividirt werden muß, um den 
»Durchfchnitt pro Tag und danach die 
Regulirung der Bezahlung für die 

EEifenbahnen zu ermitteln und Präsi- 
Fdent Roosevelt ordnete an daß Forst- 
Refervationen in einer Ausdehnung 
Ioon 17,000,000 Ackern beiseite gefeht 
,werden sollen, ehe die im Ackerbaui 
iBudget vorgesehenen Bestimmungen, 
daß in Zukunft teine Forst-Referva- 
tionen treirt werden sollen, in Kraft 
treten können. Nach der Meinung von 

’Sachverstiindigen haben die Bahnges 
fellschaften für den Transport der 
Poftfachen seit Jahren ein Siebentel 
zu viel bezahlt erhalten. hinsichtlich 
! der Verfügung des Präsidenten äußerte 
sich Gifford Pinchot der Chef des 
Forst-Bureauö, wie folgt: i Nationale Forften (ehemals als 

lIorftrefervationen bezeichnet) werden 
steeirt hauptsächlich, damit alle Res- 
fourcen der Wälder in der vernunftge- «- 
miißeften Weise ausgenutzt werden. 
Alles gelangt zur Ausnusung das 
Holz, das Wasser, das Land· Nur 
folche Ländereien, welche besonders- 
werthvoll für die Holzproduttion oder 

Pdie Regulirung des Wasserzuflusses 
kfind, werden in die Nationalforsien 
Eeingefchlossen. Es iommt vor, daß 
Itleine Areale von Ackerland oder 
Bergwiefe und manchmal beträchtliche 
Areale von Weideland in die Grenzen 
der Nationalforfien fallen, einfach weil 
es unmö lich wäre, die Grenzen fo zu 
ziehen. aß dieselben ausgeschlossen 
würden. Alle solche kleinen Land- 
siriche, wo Acterbau möglich ift. gehen 
allmälig in Privatbesrtz über. Auch 
der Profpeiior, welcher nach Minera- 
lien forscht, ift in einem Nationalforft 
besser situirt, als er es auf der nicht re- 

fervirten öffentlichen Domiine fein 
würde. Der Prospettor mag das Arael 
nach Mineralien durchforfchen und 
ohne die geringste Befchriintung feinen 
Anspruch abfteelen. Alles fchlagbare 
Holz in Nationalforften wird prompt 
verwerthet. Dasselbe wird dem tleinen 
Mann wie der großen Korporation 
zum selben Preise vertauft Wer holz 
braucht, um fich ein Heim zu bauen, 
erhält dasselbe toftenfrei, sobald er es 

s braucht. 
Wag die Jungtt treirten Rationalsf 

forsten anbetrifft, so braucht er dort 
nicht zu warten, bis die Verwaltung 
derselben eingerichtet ist« Er kann neh- 
men, was er fitr seine häuslichen 
Zwecke bedarf, ohne zu fragen. Be- 
züglich des Holzvertaufs liegt leine 
Möglichkeit vor, daß ein Monopol ge- 
schaffen werde, denn der Aderbau 
Sekretär kann so viel oder so wenig 
verkaufen, wie ihm gutdijntt, und der 
Preis kann so regulirt werden« daß 
derselbe den besten Interessen der be- 
treffenden Lolalitöt entspricht- Tie 
Regierung erhält ein angemessenes 
Entgelt für ihr eigenes Holz, während 
zuvor dasselbe oerschleudert wurde, und 
zwar tn solcher Weise, dasz der Holz- 
ertrag von KorporationsiJnteressen 
monopolisirt wurde. Nachdem das 
Vol gefällt war, blieb nichts als eine 
Wii e. Jn den Nationalforsten wird 
das holz fhslematifch geschlagen, und 
die Fort-ten werden produktiv ehalten. 
Das Land innerhalb der Nat onalfoe- 
sten steht fitr alle legitimen Zwecke zur 
Verfügung; et können hotels, Fabri- 
len, Wohnungen dort gebaut werden. 
Je mehr Bewohner sieh dort ansiedeln, 
defto besser-Faden die Forsten ge chlitzt 
werden. e Arten von Verbe errin- 

gen find nicht nur gestattet, sondern 
willkommen; der Bau von Kantilem 
Wo ergräben, Röheenleitungen,2and- 

« 
stra en wird gern gestattet. 
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Ein Zahn Sir Jsaae 
Newionö wurdefiirstvers 
lauft und 820,000 wurden für einen 
Zahn von Heloise geboten, als man 
deren Leiche exbumirie. Ein Zahn, 
der einst dem Welteroberer Napoleon 
gezogen worden sein soll, fand einen 
Käufer für 887.50. 

Während der Anwesen- 
heit des Kaisers inBerlin 
weht vom Schloß die Purpurstandarit 
des Königs von Preußen, zu welcher 
bei besonderen Anlässen (Neujahr. 
Krönungö- und Ordensfefi. Kaisers 
Geburtstag) noch die gelbseidene 
Sicndarte des deutschen Kaisers iriit 

Or. S. r. Von-ein von Wahne. West Va» 
chreibtz .Jch litt an Nierenkranibeit, fa da 
ch manchmal tti t aus det- Bett konnte un 

such wenn ich fte en konnte, nicht ansrechi. 
Zch nabtn Feier-I Krdney (5ure. Eine Dol- 
iar-Fltrsche und ein Theil der zweiten kurirte 
mich vollständig.« zpleys Lidney Eure 
wirkt Wunder wo Andere fehlithlagen. W- 
B. Dingntan. 

Die Benuyung von 

Windmühlen zurErzeugung 
eiettriicher Ströme hat sich bei den im 
Auftrage der däniichen Regierung von 

Professor La Cour in der Nähe von 

Aökov ausgeführten Versuchen als recht 
voriheilhaft erwiesen. Die vierfliige 
lige Art erwies sich dabei als die beste 

Brut-ne stirbqu kann positiv in 20 Minu- 
ten gehoben werden. Kern Erbrechen sni ts, 
was das nmd trank oder elend macht. »in 
liiszer.wohlichnreckender und sicherer Sirup, 
genannt Dr. Schon-K Graun Eure, besorgt 
dies schnell. Tr. Schoope Cronp Eure tt 
nur iitr Grund-nicht ru vergessen. Es wir 
nicht behauptet, daß sie etn anend andere 
Leiden heilt. Sie ist iür Grau-, für Gouv 
nUein. Veriauit durch Theo. Jessem 

« Wer genaue Auskunft über irgend 
ein Stück Land oder ionsiiges Grund- 
eigenthurn in Nebraska, Kansas, Mis- 
souri, Oklahoma, Colorado oder den 
Dokotag wünscht, der wende sich — in 
Deutsch oder Englifch — an 

C r n st K ü h l. 

OASTOAIA- 

TIE-» ins M Stint-. list litt tmmst sxxattit itadt 
stet- 

saktn M- m M 

Hclft dem Pretd 
dsem Damm m im Stall 

:1:"1·.«i.1-i.: txt-H «U.i:·«; Atmen- 
«-« m Z ur( s! « etwas 
-«..:«« u (« Ost-: knan ehe- Sie 

« k sit hi, Um IMI Und 
:- ne ·..« roqu fes-neuer hem. 

E. 

? « 

Ich AXLE 
Mass 

: -s,t Hm ans-—an als andere 
um Umgibt die Achse am 

.:-.s. Hutksr Ixjchr von ac- 
·-r »Im r is Reibung 

-c11.::kztvcimsdundter 
1 .·.«82 sc OkkklsQ THIS-Mo u MMIM 

»- use »n) 

Richard Ebbitt, M.R.C.V.S. 
—Tblerarzt.—— 

Hospital 412 westl. Zu Straße, hinter 
schob-US Schmiede. 

-H P« U FO! ;::«1s—sk«kxi;:s'tsgÆk Gcand Jstsnd, Hech- 

Frei für Männer! 
sein Wien-Du saemlchu Buch oder 

Heilung der Måuuekfchwöche 
vollkommen frei. 

Ma- csesi Dir Mist IS- Illc, W sitt aus« und 
mal-« ist«-h sei-Ist ask qejchsåchl sitt-, II III-imm- 
Oeu Datums Indus oder Ida-ca Mantis-oft verlus- ha- 
ben. sieht the-ärmst« such-K ülm fes-c- FI- 
fuad, Hi e ji ea Wege sutg Juli-ten Oeffnqu sägt-II r CO- Des-Muse und tol- mss s hause 
form-semi- kuns Ihm koste Ist-ca ts- esdc on- 
psskts denselben ihn se Lderheksnllsuq 

tosen sie I. dieses tut-Is- sss its-II 
Ins-um 

txt-Ihm den Nebrask- Jtsim Ismgn and paid 
und psnlstrtx 

DU. GUSTAV Boblklkz 
sc« Moos-ists two-, Ist-ost. stoss- 


